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Landesnachrichten.
* Altensteig, 3. Juni . Wie bekannt hat die

Regierung durch die Haltung der Abgeordnetenkammer
das Reversaliengesetz zurückgezogen . Es sollte durch
das Gesetz eine mehrgliederige Kirchenregiernng für
unsere evangelische Kirche geschaffen werden und 3
Staatsminister sollten der Regierung angehören. Die
Reversaliensrage scheint nun in ein ganz anderes
Stadium treten zu wollen, denn verschiedenen über¬
einstimmenden Zeitungsberichten zufolge trägt man sich
jetzt mit der Absicht , anstelle einer sechsgliederigen
Kirchenregierung ein einziges Oberhaupt , nämlicheinen
evangelischen Landesbischos, anzustreben.
Dieses Projekt soll mehr Aussicht auf Verwirklich¬
ung haben. Der „Schwarzwälder Bote " sagt dazu:
Der zukünftige , durch Wahl einzusetzende evangelische
Landesbischof würde sich zweifellos in den weitesten
Volksschichten eine weit größere Autorität erwerben,
als eine sechsköpfige Kirchenregierung, bei deren Mit¬
gliedern zum Teil wenigstens eine aufrichtige kirchliche
Gesinnung schwer in Zweifel gezogen werden müßte.
Zudem würde der evangelische Landesbischos , als kon¬
stitutionell von seinem Domkapitel und der gesetzgebenden
Landessynode eingeschränkter „ oberster Bischof, " bei
der evangelischen Bevölkerung rasch Anklang finden.
Die Würde der evangelischen Kirche aber — daran
ist nicht zu zweifeln — wäre in diesem Fall dem
Staate gegenüber gewahrt.

* Altensteig, 3 . Juni . Gegenwärtig wird die
obere Nagoldthalstraße frisch beschottert und mit einer
Dampfstraßenwalze eingcwalzt. Vor der Walze scheuten
nun in den letzten Tagen schon zweimal die Pferde
begegnender Fuhrwerke, die Pferde rasten davon und
einige Personen erhielten Verletzungen . Wenn nun
auch in diesen beiden Fällen die Sache noch glimpflich
abgelausen ist , so muß doch zu großer Vorsicht ge¬
mahnt werden, damit kein erhebliches Unglück ent¬
steht . — Bei der wieder beginnenden Kirschenernte
möchten wir sodann darauf Hinweisen, daß es gefähr¬
lich ist, Kirschen mit dem Kerne zu essen , da hiedurch
schon mehrfach Todesfälle durch Darmverstopfung vor¬
gekommen sind . Eine weitere Unsitte ist es von vielen,
nach dem Genuß von Kirschen Wasser zu trinken , was
leicht ebenfalls schwere Erkrankungen herbeiführen kann.

* A lt enste i g , 3. Juni . Unsere Obstbäume prangen
im Thal und namentlich auf der Höhe in einer Blüten¬
sülle , wie schon lange nicht mehr . Die Witterung läßt
sich günstig an und so besteht die erfreuliche Aussicht
aus einen reichen Obstsegen. Das bekannte Sprichwort:
„ Der Reichtum kommt aus dem Holz" erfuhr leider in
den letzten Jahren eine bittere Bestätigung seiner Rich¬
tigkeit , denn große Summen sind aus der Tasche des
Einzelnen und Millionen aus dem Lande ins Ausland
gewandert für Obst, Rosinen, Zibeben rc . zur Getränke¬
bereitung. Der allenthalben bestehende Geldmangel ist
zum nicht geringstenTeil auf diesen Abfluß des Geldes
zurückzuführen . Während nun bei uns günstige Aussichten
bestehen , hört man leider, daß auf den Markungen der
im Vorjahr verhagelten Gemeinden auf keine Obsternte
gerechnet werden könne , die Bäume hätten einen küm¬
merlichen Blütenansatz und böten durch ihr Aussehen
ein krankhaftes Bild.

* In den letzten Jahren ist der Schwarzwald das
Wanderziel vieler Touristen und der Aufenthaltsort
Tausender von Kurgtsten geworden . Von überall
her strömen die ruhcbedürftigen Menschen der herrlichen
Gegend zu um in dem stillen und würzigen Wald,
an den klaren und rauschenden Waldbächlein Er¬
holung zu suchen und zu finden . Daß der Schwarz¬

wald durch Anlage von Wegen, durch Wegbezeichnungen,
durch reizend geschaffene Waldidylle dem allgemeinen
Verkehr so zugänglich gemacht wurde, verdankt er be¬
sonders der Gründung und dem Wirken des württ.
Schwarzwaldvereins . Ein Hauptverdienst um die
Entstehung dieses Vereins erwarb sich der erste Vor¬
stand ß Baurat Rheinhard . Um das Andenken dieses
hochverdienten Mannes zu ehren , stiftete der Verein
eine Gedenktafel , zu deren Einweihung Sonntag nach¬
mittag eine stattliche Zahl von Festgenossen an der
Ruine Waldeck sich eingefunden hatte. Von Stutt¬
gart , Neuenbürg , Nagold und Freudenstadt waren
frohe Wanderer und Wanderinnen gekommen, denen
sich die Calwer Mitglieder anschlossen. Der jetzige
Vorstand des Schwarzwaldvereins , Rechtsanwalt und
Gemeinderat Stockmayer aus Stuttgart , hielt die Er¬
innerungsrede. Er begrüßte die Versammlung, hob
in gebührender Weise die hohen Verdienste und Liebe
des Gefeierten um den Verein hervor, erinnerte an
die kleinen Anfänge und die schöne Entwicklung des
Vereins , forderte die Mitglieder zu treuem Zusammen¬
arbeiten auf und schloß mit dem Wunsche , daß der
Verein stets wachsen , blühen und gedeihen möge . Die
Anwesenden stimmten in das auf den Verein ausge¬
brachte Hoch begeistert ein . Unter Führung von Hrn.
Or. Wurm in Teinach begab sich die Gesellschaft über
Alt- und Neubulach und Liebelsberg nach Teinach,
wo im Badhotel noch eine gesellige Vereinigung statt¬
fand, bis die Abendzüge die Mitglieder mit Familien
aus dem schönen Thal entführten. So verlief die
vom schönsten Frühlingswetter begleitete Feier , der
auch der Sohn des Gefeierten, Rechtsanwalt Rhein¬
hard anwobnte, in würdiger einfacher Weise.

(Calw . W.)
-n . Nagold, 2 . Juni . Aus bis jetzt nicht aufge¬

klärter Ursache brach gestern abend um 7 Uhr in der
zum „ Schiff" gehörigen Scheuer Feuer aus . Ehe man
sichs versah , schlugen die Flammen überall hinaus . Doch
gelang es der schnell herbeigeeiltenFeuerwehr , ein Um¬
sichgreifen des Feuers zu verhindern durch das schleu¬
nige Niederreißen der in Flammen stehenden Scheuer.
Futtervorräte sollen weniger zu Grunde gegangen sein.
Die Eigentümerin , Frau Stockinger, ist umsomehr zu
beklagen , da sie gerade vor 14 Tagen ihren Mann ver¬
lor , der infolge von Blutvergiftung nach nur ^ jähriger
Ehe im Alter von 28 Jahren starb.

* Pfalzgrafenweiler, 2. Juni . Wie nahe
Leben und Tod oft beisammen sind zeigt wieder das
jähe Ableben des Veteranen AmtsdienerFriedrich
Lehrer. Derselbe wurde am Samstag nachmittag
aus einem Dienstgang plötzlich von so heftigem Blut-
sturz betroffen , daß er in wenigen Minuten seinen
Geist aushanchte. Heute fand die Beerdigung der
irdischen Hülle unter zahlreicher Beteiligung statt.
Der Veteranen- und Militärverein beteiligte sich mit
Fahne am Leichenkondnkte, der Liederkranz sang vor
dem Trauerhause und am Grabe . Hr . Vikar Merz
legte seiner Grabrede die Worte Evang . Matth. 25 , 21
zu Grunde und führte u . a . aus , daß der Verstorbene
nicht nur ein treuer Familienvater gewesen sei , son¬
dern auch ein treuer Diener dem Vaterlande und
der Gemeinde , in der er 20 Jahre lang die Amts¬
dienerstelle begleitet habe . Dem zur großen Armee
Heimgegangenen Kameraden wurde vom Veteranen¬
vereinsvorstand unter warmem Nachruf ein Kranz
aufs Grab gelegt , auch wurden ihm die üblichen drei
Salven ins Grab nachgesandt . Möge der in den
kühlen Schoß der Erde gebettete brave Mann , dessen
Gesundheit durch die Strapazen des Feldzugs eine
langjährige Beeinträchtigung erfuhr, nun im Frieden
ruhen!

* Freud en stadt, 2 . Juni . In Thonbach er¬
eignete sich gestern nachmittag ein recht bedauerns¬
werter Unglückssall . An dem durch einen Brand im
letzten Winter beschädigten Teil des Hauses vom
Forellenwirt Seidt waren Zimmerleute damit be¬
schäftigt , denselben abzubrechen . Während dieser Ar¬

beit stürzte unversehens ein Teil der westlichen Giebel¬
mauer ein . Der neben dem Hause beschäftigt gewesene
Schwager des Hausbesitzers wurde hiebei von dem
herabfallenden Holze so unglücklich getroffen und der¬
art verletzt , daß er nach einigen Augenblicken starb.
Das Gericht begab sich nach eingetroffener Meldung
sofort auf die Unglücksstätte . Der Verunglückte hinter¬
läßt eine Witwe mit mehreren ganz kleinen Kindern.

* Calw, 1 . Juni . In den letzten Tagen hat
Jagdpächter Ziegler in Liebelsberg einen Fischotterbau
mit 3 Jungen am Teinachbach ausgehoben, wodurch
wieder manchem Fischlein das Leben erhalten bleibt.
Herrn Ziegler gelang die Aushebung des Baues
hauptsächlich durch die Aufmerksamkeit seines Hundes.
Leider ist nur eine der jungen Fischottern am Leben
geblieben , die nun die Reise nach Stuttgart in die
Obhut des Herrn Nill angetreten hat.

* Oberndorf, 1 . Juni . (Jubiläum. ) Das Per¬
sonal des Schwarzw . Boten beging gestern das 50jährige
Geschäftsjubiläum des Buchhalters Eduard Mutschler.
Am Samstag wurde von den Direktoren des Blattes
eine kleine Hausfeier veranstaltet , wobei dem Jubilar,
der seit seiner Schulentlassung dem Schwarzwälder Boten
angehört, neben einer kunstvoll ausgeführten Ehrenur¬
kunde eine in altdeutschem Stile gehaltene Kassette mit
1000 Mk. Inhalt überreicht wurde. Bei der gestern
stattgesundenen Feier wurden die Verdienste des Jubi¬
lars in zahlreichen Reden gewürdigt und demselben vom
Senior des Geschästspersonals ein prachtvoller silberner
Pokal verehrt.

* Vom Bodensee, 30 . Mai. Der ganze Ge¬
wittergroll der Natur , der sich nach den ersten heißen
Frühlingstagen in letzter Woche angesammelt, hat sich
am Bodensee nur an einem Punkte, über Romans¬
horn und seiner nächsten Umgebung, ausgetobt, hier
aber auch in der verderblichsten Weise . Am Mittwoch
nachmittag wetterte ein solcher Hagelschlag auf die
Stadt nieder, daß die Leute erschreckt in die Häuser
flüchteten und die baumnußgroßen Eiskörner in Feld
und Gärten alle großblättrigen Gewächse wie Kugeln
durchlöcherten . Verheerend schlug das Schauer in
die Apselblüte, und unter den Obstbäumen lagen
Blätter und Zweige mit vernichteten Fruchtansätzen
wie gesäet . Gegen Abend zogen von allen Seiten
neue Wetter auf, die sich über Romanshorn ein Stell¬
dichein geben zu wollen schienen. Aus dem Thurthal
und von Konstanz her vereinigten sich die finsteren
Wolken , um unter unaufhörlichen Donnerschlägen und
Blitzen , deren meiste in den See fuhren, fast eine
halbe Stunde lang einen wolkenbruchartigen Regen
niederzugießen. Das Unwetter , das in kürzester Zeit
so viele schöne Hoffnungen des Landmanns vernichtet
und in der Stadt beträchtlichen Schaden verursacht
hatte , bot in seinem verhältnismäßig schnellen Abzug,
den es unter rotflammenden Blitzen über den See hin
nahm , ein schauerlich schönes Bild . Den effektvollen
Schluß des gewaltigen Naturschauspiels bildete die
seltene Erscheinung eines stückweise über der Wasser¬
fläche gebildeten Mond -Regenbogens, denn unmittelbar
nach vorübergerauschtemWetterzoru waren mit vollem
Glanze Mond und Sterne aufgezogen.

* (Verschiedenes .) Ein gutes Geschäft machte
dieser Tage ein Bauer in Ab statt. Er verkaufte
ein älteres abgedientes Pferd nach dem Gewicht , und
zwar zu 1 Mk. das Pfund, wobei sich der Preis auf
900 Mk . stellte ; der Käufer weigert sich jedoch an
dem für ihn zu teueren Kauf sestzuhalteu . Es soll
nun gerichtliche Entscheidung augerufeu werden . —
Beim Ausmauern eines Kellers fand in Lauffen a . N.
der 31jährige Maurer G . Link durch eine einstürzende
Mauer seinen Tod , während 2 weitere Arbeiter mit
leichteren Verletzungen davonkamen . — Das 8jährige
Töchterchen des Bauern Billing in Dcttenheim
wollte sich dieser Tage vor der Schule in der Küche
waschen , als plötzlich der große Hofhund in die Küche
kam , das arglose Kind überfiel und entsetzlich zu¬
richtete . Neben verschiedenen Bißwunden im Gesicht



und am Kopfe durchbiß das Untier dem armen Kinde
auch die Hand. Für das schwerverwundete Mädchen
wurde sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
und der Hund getötet . — Auf dem Bahnhof in
Weinsberg wollte der 23jährige Fritz Denzel von
da den Wagen verlassen, bevor der Zug ganz still
stand . Er wurde vom Zug erfaßt , und die Räder
gingen ihm über beide Beine weg . Der Verunglückte
ist nach wenigen Stunden seinen schweren Verletzungen
erlegen . — In Kornwestheim hat sich am Sonn¬
tag abend ein lebensmüder 16 bis 17 Jahre alter
Bursche auf die Schienen gelegt , so daß ihm von
einem heranbrausenden Personenzuge der Kopf voll¬
ständig vom Rumpfe getrennt wurde. — InPliez -
Hausen war der dortige Bärenwirt und Metzger
Necker mit Holzführen beschäftigt. Unterwegs trat ein
Pferd über den Strang . Necker wollte diese Unregel¬
mäßigkeit in Ordnung bringen und wurde hiebei von
diesem Pferde so unglücklich an die Schläsegegend ge¬
schlagen, daß er sofort bewußtlos umsank . Er starb
nach wenigen Stunden ohne wieder zum Bewußtsein
gekommen zu sein . _

* Karlsruhe, 1 . Juni . Die erste Kammer ge¬
nehmigte das Gesetz , betreffend den Bahnbau von Karls¬
ruhe nach Herrenalb.

* Die bayrische Regierung hat dem Landtage eine
Vorlage zugehen lassen , die die Zinsen der Staats¬
anleihe von 4 ans Zig Prozent herabsetzt.

* DerLandesausschuß der landwirtschaftlichenVereine
inHessen beschloß einstimmig, die großh. Regierung
zu ersuchen , in den Staatshaushalt für 1897/99 einen
außerordentlichen einmaligen Posten von 100 000 Mk.
für die Errichtung von Lagerhäusern für Getreide ein¬
zusetzen . Weiter soll die Regierung ersucht werden,
nach Bewilligung dieser Summe durch die Stände sich
behufs Erbauung von Lagerhäusern mit den drei land¬
wirtschaftlichen Provinzial-Vereinen in Verbindung zu
setzen und nur dann zur Erbauung eines Lagerhauses
zu schreiten , wenn durch eine entsprechende genossen¬
schaftliche Organisation die Garantie für ausreichende
Benutzung des Lagerhauses geboten sei.

* Berlin, 31 . Mai . Die Kolonialtruppen für
Südwestafrika sind heute von Hamburg abgefahren.
Zum Eintritt haben sich 3000 Mann gemeldet, von
denen jedoch nur ein kleiner Teil genommen werden
konnte.

* Berlin, 1 . Juni . Der Lokalanzeiger meldet
aus Athen, nach Abzug der türkischen Truppen aus
Vamos steckten die Christen die Regierungsgebäude und
die Festungswerke in Brand . Daraus zogen sie sich
auf die Berge zurück, wo sie die Vereinigung mit
Griechenland proklamierten.

* Die deutsche Regierung hat bei Nordamerika
den Antrag aus Abschluß eines neuen Auslieferungs¬
vertrags gestellt.

* Berlin, 1 . Juni . Dem .,Tageblatt" zufolge
wurde heute nachmittag in der Reichsbank ein dreister
Schwindel verübt. Ein junger Mann von einigen 20
Jahren ersuchte zwei Lehrlinge , die im Treppenhause
Papiergeld nachzählten, ihm zwei Rollen Geld gegen
Papiergeld umzuwechseln, worauf die Lehrlinge auch
eingingen . Der eine wechselte 500, der andere 1000
Mk. Als die Lehrlinge jedoch die Rollen öffneten,

D L - fefrucht . K
* Je mehr man ein Ding gefürchtet hat , desto lieber tritt man

es mit Füßen.

Die fettfame KeiraL.
Roman nach dem Amerikanischen von August Leo.

(Fortsetzung.)
Rupert gehorchte dem Befehle.
Regina richtete ihr zartes Köpfchen hoch und

nahm eine Miene der Entschiedenheit an , welche ihre
Mutter sehr gut kannte . „ Es nützt gar Nichts , was
Du mir sagst, Mama, " erklärte sie . „Du hast ja
schon oft behauptet, daß ich furchtbar eigensinnig sei,
und jetzt werde ich es Dir beweisen. "

„Nun gut, " entgegnete Lady Dare ruhig , „ wenn
Du nicht getraut werden willst , so wird man Dich nicht
zwingen . Doch in dem Falle bleibst Du hier und
setzest Deine Studien fort , während Hauptmann Sever
Rupert und ich nach Europa gehen .

"
Regina ließ den Kopf hängen.
„Gehe ich mit nach Europa , wenn ich getraut bin? "
„ Natürlich !"
„Und darf ich dann die schwarze Jeß reiten ? "
„Ja , antwortete die Mutter nach kurzem Zögern.
„Dann will ich mich trauen lassen , Mama , das

heißt, wenn Rupert damit einverstanden ist .
"

Sie gingen in ' s Wohnzimmer, wo Hauptmann
Sever , der Geistliche und Rupert sie schon erwarteten.

Rupert blickte Regina , als sie eintrat , mit ju-

fanden sie statt Goldstücken wertlose Spielmarken vor.
Der junge Mensch war inzwischen verschwunden.

* Berlin, 1 . Juni . Der verstorbene ehemalige
Finanzminister v . Camphausen vermachte der Armen¬
verwaltung von Berlin hunderttausend Mark.

* Berlin, 1 . Juni . Der frühere Rechtsanwalt
Fritz Friedmann ist heute vormittag IOL2 Uhr hier
eingetroffen und sofort nach dem Untersuchungsgefängnis
übergeführt worden.

Ausländisches
* Bern, 1 . Juni . Die Ortschaft Kienholz bei

Brienz im Berner Oberland wurde durch Abstürze
und Rutschung infolge Wildwassers teilweise zerstört
und mußte vollständig verlassen werden . Die Straße
ist zerstört, der Eisenbahnverkehr unterbrochen. Der
Schaden an Gebäuden und an Kulturland ist groß.* R 0 m , 1 . Juni . Die Deputiertenkammer genehmigte
fast einstimmig die gerichtliche Verfolgung des Generals
Baratieri.

* Rom, 2 . Juni . Eine Note des „ Osservatore
Romano "

bestätigt, daß der Papst in einem Schreiben
an Menelik dringend gebeten habe, die italienischen
Gefangenen freizulassen.

* Paris, 31 . Mai . In Jouy bei Commercy
stürzte die 17 Meter lange Mauer eines Neubaues
ein und tötete 7 Personen.

* Bei Besprechung des Unglücks in Moskau er¬
innert der „ Temps " an die Katastrophe in Paris, bei
dem zur Hochzeit Ludwigs XVI. mit Marie Antoinette
gegebenen Feuerwerk (10. Mai 1770) . Damals wurden
aus dem Platz Louis XV . , da wo in der Folge die
Guillotine aufgestellt wurde , mehrere hundert Menschen
erdrückt und zertreten und Marie Antoinette faßte das
alseine verhängnisvolle Vorbedeutung auf. „ Glücklicher¬
weise würde nichts, sagt der „ Temps "

, bei der Moskauer
Katastrophe solche Ahnungen rechtfertigen. Allerdings
werde ein Schleier der Melancholie auf diese schönen
Festtage geworfen . Sei es , daß die Behörden nicht
die nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen hatten , sei es,
daß die Menge , aufgeregt durch den Reiz der kaiser¬
lichen Präsente und durch Getränke die Nacht über aus
Rand und Band gekommen , alle Herrschaft über sich
selbst verlor , und daß das wilde Tier, das in jedem
Menschen schlummern soll , ganz von der Kette gelassen
wurde — das Gedränge war fürchterlich . Unsere Teil¬
nahme gehört zuerst den Opfern und dann dem Monar¬
chen , der von diesem unerwarteten Schlag aufs tiefste
getroffen werden mußte .

"
* Brüssel, 2 . Juni . König Leopold hat der

Musikabteilung seines Leibregiments Guiden gestern
zum erstenmal die jährliche Unterstützung von 15,000
Fr. verweigert . Es wird behauptet, der König habe
einen großen Teil seines Privatvermögens beim Kongo-
Unternehmen eingebüßt.

* Antwerpen, 1 . Juni . Gestern abend stürzte
während der Vorstellung ein Teil des Zirkus Lockhart
ein ; 20 Personen wurden verwundet , wovon zwei be¬
reits gestorben sind.

* Moskau, 1 . Juni . Als Anlaß zu der Kata¬
strophe auf dem Chodynskojefelde wird noch folgendes
angegeben : Ein tiefer, 9 Faden breiter Graben zieht
sich um die Buden mit Geschenken . In denselben stürzte
belnder und triumphierender Miene , welche sein Onkel
hätte erklären können , an.

Dieser hatte die Klagen des Knaben über seine
Spielgefährtin geduldig angehört und ihn mit der
Versicherung getröstet, daß dieses Alles anders werden
würde , wenn er sie heirate.

„ Wenn sie Deine Frau ist , muß sie Dir gehorchen,"
sagte er.

„Müssen alle Frauen ihren Männern gehorchen ?"
fragte der Knabe unschuldig.

„Natürlich. Wenigstens müssen sie es versprechen,"
entgegnete sein Onkel finster.

Als Lady Sylvia Dare mit ihrer Tochter zu der
einen Thür hereintrat, kamen die sämtlichen Diener
des Hanfes zur anderen herein ; sie machten große
Augen vor Verwunderung und stellten sich in eme
Reihe , um Zeugen dieser sonderbaren Vermählung
zu sein.

Hauptmann Sever wünschte, daß so viele Zeugen
als möglich die Legalität dieser Trauung sollten be¬
stätigen können.

Lady Dare blickte erst die Diener , dann den
Hauptmann spöttisch lächelnd an, und Magnus Sever
antwortete mit einem trotzigen Blicke ; der Knabe und
das Mädchen stellten sich so , wie man es ihnen sagte.

Der Geistliche trat vor . Er war ein fein aus¬
sehender Mann mittleren Alters von zweifelllosem
Rufe und hohem Ansehen. Er hatte als Priester in
den Südstaaten öfter solche Trauungen vorgenommen,
die zwischen Kindern, welch : in jenen Gegenden früh
zur Reife gelangen , durchaus nicht ungewöhnlich waren.

die herandrängende Menge, die vorderen Reihen schritten
dann über den ausgefüllten Graben , nicht achtend ob
sie die Erde oder Menschen unter ihren Füßen haben,
weiter bis zu den Buden . Dort entstand ein furcht¬
bares Gewühl , das weitere Opfer forderte. Die meisten
erlitten den Erstickungstod. Nachdem die Ordnung
hergestellt war , kam die Menge zur Besinnung und
begann , tief erschüttert , selbst die Leichen aus dem Graben
heraufzubefördern. Herbeigerufene Militärärztebegannen
sofort die Verwundeten zu verbinden.

* Athen, 31 . Mai . Die griechische Flotte dampft
heute noch nach den kretensischen Gewässern ab , die
Absendung neuer türkischer Truppen ruft eine er¬
bitterte Stimmung hervor. Die Blätter führen eben¬
falls dagegen eine erregte Sprache.

* (DerWirbelsturm von St . Louis .) Der
Telegraph übermittelt neue Einzelheiten aus dem Süd¬
westen der nordamerikanischenUnion , welche die Hiobs¬
post bestätigen und geradezuUnglaubliches von derMacht
des Sturmes zu berichten wissen, der über St . Louis
hinweg gegangen ist . Der vom Cyclon angerichtete
Schaden wird auf 15—30 Millionen Dollars geschätzt.
In West-St . Louis sind bis jetzt 200 Leichen und in
Ost-St . Louis gleichfalls 200 Leichen in die Morgue
gebracht. Die Verwundeten zählen nach Tausenden.
Obgleich die Sonne noch nicht untergegangen war,
als der Sturm ausbrach, verfinsterte sich der Horizont,
als ob es Mitternacht gewesen wäre . Zwei Orkane
trafen sich , der zweite kam von Nordwesten . In allen
Teilen der Stadt brach Feuer aus . Da der Alarm¬
apparat nicht arbeitete, so konnte die Feuerwehr nicht
einmal wissen , wo ein Brand entstanden war . Zu¬
dem war kein Wasser da , weil der Cyclon die Wasser¬
werke vernichtet hatte. Auch ein Flügel des städtischen
Hospitals wurde vom Orkan zertrümmert. Die Kranken
mußten deshalb anderwärts untergebracht werden,
da der übrige Teil des Gebäudes jeden Augenblick
einzufallen drohte. Viele Patienten liefen halb ange¬
kleidet schreiend auf die Straße . Große Geistesgegen¬
wart entwickelte der Lokomotivführer eines Zuges auf
der Chicago—Alton - Bahn . Als sein Zug schon die
Brücke halb Passiert hatte, sah er die drohende Ge¬
fahr ein . Die Waggons lehnten sich nach der einen
Seite , die Telegraphenstangen schaukelten und unter
ihnen fielen die Steinmaffen in den Fluß . Er gab
vollen Dampf und kam noch glücklich über die Brücke,
ehe sie auf 300 Fuß in den Mississippi stürzte . Der
Turm des Arbeitshauses stürzte in das große Ge¬
bäude und machte es dem Erdboden gleich . Es klingt
unglaublich , aber von 1030 Insassen , von welchen
750 irrsinnig sind , ist auch nicht einer getötet worden.
Einige wurden verletzt . Der verheerte Distrikt im
Südwesten der Stadt ist eine halbe englische Meile
breit und vier englische Meilen lang . Auf allen nach
dem Osten und Süden fahrenden Bahnen stockt aller
Verkehr. Auf den Prärien von Illinois wurden mehr
als zwölf Personenzüge vom Sturm erfaßt und ent¬
weder in den Graben geworfen oder zum Stillstand
gebracht . Im Süden von Illinois hat der Cyclon
auch furchtbare Verwüstungen angerichtet. Die Bahn¬
höfe bilden einen ungeheueren Trümmerhaufen . Selt¬
sam war es , welche Sprünge der Sturm machte . Auf
einigen Stellen ist kein Haus beschädigt, trotzdem der
Sturm darüber hingestrichen ist . Große hochstöckige

Die Ceremonie ging vor sich mit einem Schweigen
und einer ernsten Feierlichkeit, welche ihres Eindrucks
selbst auf die beiden, Nichts verstehenden Kinder —
die wie die Papageien die ihnen vorgesagten Worte,
welche eine so weittragende Bedeutung hatten, nach¬
sagten — nicht verfehlen konnte.

Hauptmann Sever hielt sich nach der Beendig¬
ung der Trauung nicht lange mit Abschiednehmen auf.
Er zog sich mit Rupert auf etwa zehn Minuten in
sein Privatzimmer zurück, ein Vorgehen , welches Lady
Dare's Augen unmutig blitzen machte.

Als die Beiden zurückkehrten , blickte sie dieselben
prüfend an und ihr schönes Gesicht erbleichte, als sie
sah , wie blaß das Gesicht des Knaben und wie sicher¬
lich erregt dieser war , als sie auch ferner in Magnus
Sever ' s schönem , gewöhnlich so gleichgültigem Gesichte
Spuren dieser Erregung gewahrte.

Indem sie schnell zu ihm trat , fragte sie zornig:
„Was hast Du Rupert gesagt ?"

„Alles, was ich ihm in so kurzer Zeit sagen konnte,"
antwortete Hauptmann Sever.

„So hast Du also doch Dein mir gegebenes Wort,
Deinen Eid gebrochen ! "

„Ich habe meinen Eid nicht gebrochen, Sylvia."
„ Dann hast Du ihn nicht von meiner — von

unserer, von — "
Der Hauptmann lächelte. Lady Dare blickte über

das Zimmer zu Rupert und sah den Blick des Knaben
mit einem so seltsamen Ausdrucke auf sich geheftet, daß
es sie kalt durchbebte.
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Zinshäuser sind der Erde gleichgemacht und kleine
Holzhäuser verschont geblieben . Beide lagen in der
Bahn des Windes

Phosphorsäure und Landwirtschaft.
Jeder , welcher die Grundbedingungen des tierischen und pflanz¬

lichen Lebens hat kennen lernen , kennt auch die hervorragende
Rolle , welche die Phosphorsäure hierbei spielt, und es bedars für
ihn daher nicht erst des Beweises , daß die dem Boden entstammende
Phosphorsäure diesem wieder zurückgege en weiden muß . Ist hier¬
über kein Zweifel möglich, so erheben sich sofort dir Fragen : „Wie
groß ist die Menge der Phosphorsäure , die wir in den einzelnen
Produkten dem Boden entziehen ? "

„ Aus welche Weise läßt sich
der Ersatz der dem Boden entzogenen Phosphorsäure am besten
und billigsten bewerkstelligen ? " Eine kurze Beantwortung dieser
Fragen wird für unsere Leser nicht bloß interessant, sondern auch
nutzbringend sein . Wir bemerken vorweg, daß fast 100 Jahre ver¬
flossen sind , seitdem zum erstenmale bestimmt ausgesprochen worden
ist, daß die Phosphorsäure zum Neubau des pflanzlichen und tie¬
rischen Körpers unenibehrllch fli . Zahlreiche Versuche und Unter¬
suchungen haben in der Zwischenzeit nicht nur die Wahrheit dieses
Ausspruches bestätigt, sondern auch weiter dargethan , daß bei der
Pflanze Phosphorsäure und Eiweißgehalt in engster Beziehung zu
einander stehen ; denn mit der Menge der von den Pflanzen auf¬
genommenen Phosphorsäure steigt uno fällt ihr Eiweißgehalt. Tritt
die Phosphorsäure nur in geringer Menge im Boden auf , so wicd
das ganze Wachstum der Pflanzen kümmerlich und der Körnerer-
trag der Getreide , Hülsenfrüchte u . s. w . gering ausfallen . Für
die hohe Bedeutung der Phosphorsäure lprichr übrigens schon der
reiche Phosphorsäure - Gehalr der Eruteprodukte , denn in der Asche
derselben finden wir 25 — 50 Prozent Phosphorsäure . So werden
dem Boden durch eine gute Getreideernte 60—70 Psd . Phosphor-
säure pro da, entzogen, durch eine gute Hülsensruchternte 80 —100
Pfv. , durch eine Kartoffelernte 56 —60 Pfd ., durch eine gute Klee¬
oder Wiesenheuernte 66— 70 Pfo . u . s. w . Es ist leicht begreif¬
lich daß jedes Grundstück sehr bald an Phosphorsäure verarmen
muß , wenn ihm die entzogene Menge nicht in einer für die Pflanzen
aufnehmbaren Form ersetzt wird . Reiche Ernten fordern starke
Phosphorsäuredüngung ! Daran ist nicht zu drehen und zu derv
teln. Bon der dem Boden entnommenen Phosphorsäure wird ihm
im Stallmist nur ein Bruchteil wiedergegeben . Denn in je 10
Cir . Getreide , die wir verkaufen, entführen wir der Wirtschatt etwa
8— 8,5 Pfd . Phosphorsäure , in 10 Etc . Hülsenfrüchten 8,5 — 12
Pfd . , in 100 E>r . Kartoss -ln 16 Psd . , in 100 Etr . Heu ( Wiesen -,
Kleeheu u. s. w . ) 45 — 60 P d , u. s. w.

Wie große Mengen Phosphorsäure der tierische Organismus
zu seinem Aulbau erfordert und welche Mengen mit den tierischen
Produkten der Wirtschaft entlührt werden, ergiebt sich daraus , daß
das lebende Tier je nach Art und Alter 1,25— 2,00 pCt . Phos¬
phorsäure ausweist. Verkaufen wir ein lebendesKalb im Gewichts
von 200 Pfd ., so entziehen wir der Wirtschaft fast 3 Pfd. Phos¬
phorsäure ; dieses Quantum steigert sich beim Verlaute eines etwa
1500 Pid . wiegende» Ochsen aus ungefähr 30 Pt . In 1000 Pfd.
Käse führen wir je nach der Becenungsmt 1,2o — 2,00 Pfd -, in
1000 Luer Milch reichlich 4 Pfd ., in 1000 Pid . eriolle beinahe 2
Pfd, Phosphorsäure aus u. s. w. Au i diesen Za > cn ergiebt sich,
daß die Phosphorsäure unter den Fle sch- » n K ochenbildende >
Nahrungsstoffen eine hervorragende Ltelle emnim ni , Oie Knochen
enthalten z. B , 53 — 60 Prozent phosphorsauren Ko . . , und es be¬
darf nur der Mitteilung dieser Zahlen , um beg -e fl b zu machen,
daß die Knochen » nd damit natürlich das ga z- L .. ! ni der Ent¬
wickelung gehemmt werden , wenn die iäzliche N hrr-nz eine aus¬
reichenden Mengen von phosphorsaurem Ka k. . m .,ä . , Langsam
wachsendes Jungvieh von geringem wirtschaftlichenWerte, schlechte
Milchergiebigkelt der Kühe, Verminderung der Fruchtbarkeit , und
Knochenweiche und Knochenbrüchigkeit, sind die nächsten Folgen.
Nun ist erwiesen , daß alle seit langer Zeit der Kultur unterwor¬
fenen Grundstücke, ob Acker, ob Wiesen, arm an Phosphorsäure
sind ; und ebenso darf es als ausgemacht gelten, daß die gering
bemessenen phosphorsäurehaltigen Verblndungeir des Bodens für
die Pflanzen so schwer löslich sind , daß diese nur zu kümmer¬
lichster Entwickelung gelangen, wenn nicht für die Bereicherung
des Bodens an löslicher Phosphorsäure gesorgt wird. Wir
erblicken daher in dem stärkeren Verbrauch phosphorsäurereicher
Düngemittel eine wesentliche Bedingung zur Förderung der Land¬
wirtschaft und somit der Gesamt-VolkSwirtschait und betrachten
es als eine volkswirtschaftliche Aufgabe ersten Ranges, überall
für ausreichenden Ersatz der verbrauchten Phosphorsäure einzutreten.

Hierbei kommen wir zur Beantwortung unserer zweiten
Frage : „Auf welche Weise läßt sich der Ersatz der entzogenen
Phosphorsäure am besten und billigsten bewerkstelligen ? ' Daß
der Stallmist , der immer den ersten Rang unter den verschiedenen
Düngemitteln einnimmt , zum Ersatz der Phosphorsäure nicht aus¬
reicht , ist bereits hervorgehoben. Gewöhnlich wird als das beste
Verhältnis gleiche Mengen Stickstoff und Phosphorsäure zu geben
empfohlen. In 200 Zentner Stalldünger werden 50 üx . Stick¬
stoff und nur 16 ÜA. Phosphorsäure gegeben und müssen daher
noch 34 KZ. für 3— 4 Jchresernten zugekaust werden. Die vor¬
zugsweise in Betracht kommenden phosphorsäurereichen Dünge¬
mittel sind Thomasschlackenmehl und Superphosphat. Zunächst
haben wir d - c hier und da noch herrschenden Ansicht entgegen-
zutreten, Thomasmehl eigne sich nur für ganz bestimmte Boden¬
arten . Diese Anschauung ist falsch ; das Thomasmehl bewährt
sich auf allen Bodenarten ; seine citratlösliche Phosphorsäure ist
in ihren Wirkungen in sämtlichen Bodenarten der Superphosphal-
phosphorsäure vollkommen gleich.

Was nun den Gebrauch des Thomasmehls im Besonderen
anbelangt , so steht es für uns außer Frage , daß bei der Düngung
der Wiesen, bei der Ansaat von Luzerne, Esparsette u. s. w.,
welche auf längere Jahre hinaus reichlich mit Phosphorsäure
versorgt werden sollen , sowie zum Ueberbüngen dieser und der
Luzerne - und Esparsetteselder, dann beim Anpflanzen von Obst¬
bäumen das Thomasmehl der allein angezeigte Dünger ist ; ferner
räumen wir ihm den Vorzug ein beim Getreidebau , besonders
wenn stickstoffsammelnoe Pflanzen eingesät werde» oder als
Stoppelfelder folgen sollen . In manchen Fällen ist es angezeigt,
Superphospat und Thomasschlackenmehl zu derselben Frucht zu
gebrauchen, so bei später Bestellung des Sommergetreides , wenn
zugleich Klee eingesät werden soll. Hier wird die erste Entwickel¬
ung der jungen Pflanze durch eine schwache Luperphosphat-
düngung gefördert, während im weiteren Verlause der Vege¬
tation das Thomasschlackenmehl nachhaltig wirkend zur Geltung
kommt, dessen Phosphorsäure die lösliche Form bekanntlich bei¬
behält, also nicht wie die des Superphosphats teilweise in schwer
lösliche Verbindungen übergefühlt wird . Der Umstand, daß die
im Thomasschlackenmehle enthaltene Phosphorsäure im Boden
an Löslichkeit nicht verliert, macht dieses Düngemittel um so
wertvoller für den Landwirt . Die Rentabilität der Thomas-
schlackenmehldüngung liegt in der wesentlichen Ertragsteizerung
bei verhältnismäßig geringer Ausgabe , Durch die Düngung mu
Phosphorsäure wird nicht nur die Enrtemasse, sonder» auch die
Qualität der gewonnenen Produkte gesteigert . — Am besten er¬
hellt dies aus folgendem Beispiel : Herr Gras Hoensbroech-Tür-
nich hat , wie dem „ Bergh. Kr . " entnommen wird , seit dem
Jahre 1892 auf seinen Wiesen Düngungsversuche anstelle» und
das dabei gewonnene Heu auf der Versuch - statim zu Münster
untersuchen lassen . Dabei hat sich ein ganz beträchtlicher Unter¬
schied im Nährwert herausgestellt. Das von der ungedüngten
Wiese stammende Heu zeigte einen Gehalt von 7,91 pCt . Ge¬
samteiweiß , 1,91 pEt . Fett und 6,53 pCt. Pflanzenasche mit
0,30 pCt. Phosphoisäure . Nach der Düngung der Wtesen
(Boden von lehmiger Beschaffenheit mit geringem Kalkbedürsms)
mit 20 Zentner Thomasmehl und 12 Zen 'ner Kainit pro lrs.
stieg der Gehalt auf 14,46 pCt . Eiweiß, 2,75 pCt . Fett , und
7,94 pCr , Gesamtasche mit 0,59 pEt . Phosphorsäure , Dieser
kotze Wätzrrvert öes Keus verdient vollste Ms-
nctztung ! Lolche Resultate machen weitere Empfehlungen
überflüßtg . Judeß mag noch die , übrigens auch weiieren Kreifen
bekannte Thaisache angeführt werden, daß die regelmäßige Düng¬
ung mu phosphorsäurehaltigen Materialien , besonders mit Tho¬
masmehl , in manchen Gegenden die Knochenbrüchigkeit uno
Knochenweiche , Krankheiten der Rinder , die früher vielerortcn
stationär waren , vollständig beseitigt hat.

Vergegenwärtigen wir uns das in aller Kürze mitgeteilte,
so kommen wir unschwer zu der Ueberzeugung, daß die rationelle
Verwendung der phosphorsäurehalligen Düngemittel nicht Iblos
rentabel an sich , sondern auch geeignet ist , die sehr »gesunkene
Rentabilität unserer Landwirtschaft weit günstiger zu gestalten
und bei heimischen Getreidebau gegenüber der übermächtigen
Konkurrenz des Auslandes nach Möglichkeit hoch zu halten.
Kein Landwirt darf es daher unterlassen, seiner Wirtschaft dek,!
unentbehrliche Phosphorsäure in reichem Maße znzuführen. Die j
geringen Kosten , die ihm hierdurch erwachsen , machen sich reichlich
bezahlt, sodaß der eigene Vorteil überall zu einer stärkeren Ver¬
wendung drängt . Allerdings ist die Phosphorsäure nicht bei
einzige Pflanzenilährstoff ; sie nimmt aber unter den Nährstoffen,
die wir dem Boden zuführen müssen , wirtschaftlich den ersten
Rang ein , wie unsere Ausführungen ergeben haben.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart . 1 . Juni. (Landesprodukten-Börse.)Der Getreidemarkt verkehrte in ruhiger Haltung,

nachdem die amerikanischen Börsen matte Berichte
senden. Die Nachrichten über die Ernteaussichten sind
befriedigend , obschon man auch manchmal Klagen über
Dürre hört . Die Landmärkte waren schwach befahren
und Preise etwas höher. Wir notieren per 100 Kilogr . :
Weizen Laplata Mk. 16. 75 , Rumäner Mk. 16 . 25 bis
17 . Ulka Mk. 16.50 bis 17 , Azima Mk. 16 .50 , Gyrka
Mk. 16 . 75 , Walla Walla Mk. 16 .75 , Saxonska
Mk. 16 .50 , Kernen Oberländer la . Mk, 18 . 75,
Gerste ungar . Mk. 17 . Albhafer Mk. 15 .20 , russ.
Mk . 14 .50 bis 15 , Laplatamcsis In. Mk. 9 .75—10.
Mehlpreise per . 100 Kiliogr. inkl . Sack : Letzt¬
wöchentlich.

Vermischtes.
* (ZumHeiratenver urteilt .) Einen netten

Ausgang nahm dieser Tage eine Verhandlung vor
einem englischen Gericht. Ein junger Mann und ein
junges Mädchen stritten sich um ein Gut ; der Fall
war äußerst verzwickt . Der Richter schüttelte den
Kopf und hatte plötzlich einen salomonischen Einfall.
„ Mir deucht," begann er , „ ich sehe einen angenehmen
und leichten Weg, um diesen Streit zu enden. Der
Kläger ist ein ordentlicher, junger Mann und die Ver¬
klagte ein allerliebstes junges Mädchen . Das Beste
ist, Sie heiraten sich und leben zusammen auf dem
Gut ! Setzen Sie den Prozeß fort , so wird das Gut
an die Advokaten vergeudet, die sicher nicht so un¬
galant sein werden , zu wünschen, daß aus der Hoch¬
zeit nichts werde .

" Die Advokaten lächelten bittersüß,
die Jungfrau errötete tief und sagte nicht Rein ; der
Kläger stotterte , daß „ sie sich immer sonst hätten gut
leiden können," und der Richter sprach das Urteil:
„ Das Gut gehört dem Kläger , wenn er binnen zwei
Monaten die Verklagte heiratet . "

* (Zweideutig . ) Wirt (schmunzelnd) ; „ Nun,
wie alt schätzen Sie das Weinchen ?" — Gast (probiert) :
„ Hm , die Süudflut hat er jedenfalls mitgemacht !

"
* (Wunder .) Lehrer : „ Was versteht man unter

einem Wunder ? — Schüler : „ Wenn der Vater ohne
Rausch heimkommt, sagt die Mutter.

"
* (Ver s ch n app t .) Herr (an einem Bettler

vorübergehend , der an der Brust einen Schild mit
den Worten : „Taubstumm "

trägt ) : „ Ich möchte dem
Mann ganz gern etwas geben, wenn ich nur wüßte,
ob er wirklich taubstumm ist .

" — Der taubstumme
Bettler : „Dann lesen Sie doch das Schild ! "

* (Druckfehler .) Als der kranke Gras- ein Dutz¬
end Billen geschluckt hatte , fühlte er sich^ edeutend
wohler.

Berontz

Muster
franco

in 's
Haus.
Mode¬
bilder
gratis.

-n
^ vq^ er Redakteur : W. Rieker, Alterrsteig.

D «riiteirkleideirftofftz
Waschstoff, garantiert waschecht , zu 28Pfg.
pr. MU. Mousseliue käme, reine Wolle,
zw LF Pfg . pr . Mtr . versenden in einzelnen
Mtr. sr . Oettinger u. Lie. , Franfurt a . M.,
Separat-Abtejkrng in Herrenkleiderstoffen.

Buxkin
'
zu Mk. 1.33 pr. Meter.

„ Du hast es ihm gesagt ! "
rief sie mit einer Stimme,

in der sich Schreck und Wut mischte.
„ Sylvia "

, sagte Magnus Sever , ihr so nahetretend,
daß er in ihre, sie in seine Augen blicken konnte , „ ich
schwur , niemals einem lebenden Wesen zu enthüllen,
daß - "

Lady Dare hob die Hände abwehrend in die Höhe;
ihre Augen blitzten.

„Wage es nicht , auszusprechen — was !
" hauchte

sie leidenschaftlich . „Die Wände haben Ohren für ein
solches Geheimnis ."

„ Das ist wahr "
, bestätigte der Hauptmann . „Doch

ich schwur , das Geheimnis zu bewahren unter zwei Be¬
dingungen : Die eine ist soeben erfüllt worden — Deine
Tochter ist Rupert 's Frau ; die andere — denkst Du
daran ?"

Die Dame schauderte ein wenig , dann zuckte sie
die Achseln.

„ Es war die , daß , wenn ich jemals einen Angriff
aus Dein Leben versuchte, Du Deines Schwurs entbunden
wärest. "

„ Ja"
, bestätigte er , indem er wieder in einer Weise

lächelte, die Lady Dare weder liebte , noch verstand.
„Nun, " sagte sie unschuldig und mit verächtlichem

Zorn , welcher , wenn er nicht echt, ausgezeichnet dar-
gestellt war , „ für so schlecht Du auch vorgiebst, mich
zu halten , ich denke doch nicht , daß Du glaubst , ich
könnte mich dessen schuldig machen .

"
Das seltsame, undurchdringliche Lächeln spielte

noch immer um seine Lippen.

„ Bist Du nicht so schlecht, dann ist auch Dein
Geheimnis sicher .

"
Mylady schlug ihre herrlichen Augen nieder.
„ In Deinem Grabe wäre es sicher, " dachte sie

finster.
Der Geistliche war schon fortgegangen . Auch

Hauptmann Magnus ging jetzt sogleich, da er den
Schnellzug nach Newyork noch erreichen wollte und
dieser in Kurzem ankam.

Er reichte Lady Dare die Hand , drückte die ihre
in bezeichnender Weise und blickte ihr seltsam prüfend
in das halb abgewandte Gesicht . Dann wandte er
sich an Regina und sagte:

„ Mein liebes , kleines Nichtchen , wirst Du manch¬
mal an mich denken ? "

Das Kind blickte lebhaft auf.
„ O, gewiß , gewiß , das werde ich ! " rief sie mit

leidenschaftlicher Innigkeit und schlang , als er sich
niederbeugte, um sie zu küssen, ihm ihre Arme um den
Hals . „Ich liebe Dich noch mehr als Rupert."

„ Liebe mich eben so sehr , Herzchen , dann bin ich
schon zufrieden,"

sagte er lächelnd, als er sie an sich
zog , ihr die Locken zurückstrich und einen kurzen Augen¬
blick das herrliche Gesichtchen , das ihn in seiner rei¬
chen Schönheit so sehr an eine tropische Blüte mahnte,
studierte.

„ Aber ich glaubte , wir gehen Alle mit Dir nach
Europa ? " rief Regina aus , worauf Lady Dare, dem
Hauptmanneinen bezeichnendenBlickzuwerfend , erklärte,
daß sie noch nicht jetzt gleich , sondern erst später
gingen . „ Ach ! " rief das Kind, indem es seine Mutter

vorwurfsvoll ansah, „ ich hätte wissen können , daß es
nicht wahr ist.

"
Erst zuletzt ergriff Magnus Sever die Hand

seines Neffen.
„ Denke an das , was ich Dir gesagt habe , Rupert,

und handle zur geeigneten Zeit danach , falls ich nicht
mehr zurückkehren sollte, "

sagte er mit leisem , doch
nachdrücklichem Tone. „ Du hast mich doch vollkommen
verstanden ?"

„O ja, Onkel, vollkommen ! "
Der Knabe blickte auf, seine Augen schwammen

in Thränen , als er sich an die Brust seines Onkels
warf und ausrief:

„Weshalb sprichst Du davon , nicht zurückzukehren
'?

Wenn Du nicht zurückkehren willst , weshalb kann ich
nicht mit Dir gehen ?"

„Was ? ! Und Dein kleines Weibchen so bald ver¬
lassen ? " rief der Hauptmaun heiter.

„Sprich nur nicht von Regina, Onkel ! " bat der
Knabe flüsternd.

„Nur noch ein Wort, mein Junge : Regina wird
allem Anscheine nach eine sehr schöne und liebens¬
würdige Frau werden, und Du wirst eines Tages
stolz darauf sein , sie die Deine zu nennen . Du wirst
sie so sehr lieben , daß Du Dich ihr zu Füßen legen
und Dich knechten lassen wirst, um von ihr wieder
geliebt zu werden .

" (Fortsetzung folgt.)
* (Immer gründlich ;) Herr : „ So , hier haben

Sie eine Kleinigkeit, trinken Sie ein Glas Bier aus
meine Gesundheitl " — Bettler : „Helles oder dunkles ?"



Revier Reichenbach im Murgthal.

^Am Donnerstag
den 11. Juni

vormittags 10 Uhr
. im Rathaus in

Reichenbach aus
Staatswald Word.

Dammershardt,
Hint. Höllteich , Zwerchberg , Vord . Hart¬
mannssteig, Oberes Ziegelteich , Unt.
Kirchwegwald, Ob. Musbachersteig, Unt.
Ziegelteich , Bernbach, Mittl . Forkenbühr,
Mittl . Eichbosch , Oberer und Unterer
Schlößleswald , Silbergrube , Ob . Schlöß-
lesberg , Eulengrund , Sulzwald und
Scheidholz der Hüten Ailwald, Reichen¬
bacherwald , Schönegründer- und Dobel¬
wald Rm . :

69 buch. Scheiter, 30 dto. Prügel,
51 Nadelholz-Scheiter, 79 dto . Prü¬
gel , 3 eichenes, 113 buchenes und
1222 Nadelholzanbruchholz, 3 buch.

_ und 6 Nadelholzreisprügel._
Altensteig Stadt.

Nutz - und Bremholz-
Berkauf

am Samstag
den 6. Juni

ds . Js.
nachmittags 2 Uhr

^ auf hiesigem Rat¬
haus

1 . Aus Stadt¬
wald Priemen Abt. 2. 30 . 31 . ;

65 St . Derbstangen
9 St . Hopfenstangen
1 Rm . tan . Prügel

2 . Aus Stadtwald Hagwald Abt. 1—10:
223 St . Derbstangen

17 Rm . tan . Prügel
51 „ „ Anbruch

5 „ „ Reisprügel3. Aus Stadtwald Hochdorferwald:
3 Eichen mit 0,66 Fm.
5 Rm . tan. Anbruchholz.

Den 1 . Juni 1896.
Stadtschultheißenamt.

Welker . »
Pfalzgrafenweiler.

Gerberrindrn-
Urrkanf.

Am Freitag den S. Juni ds . Js.
nachmittags 3 Uhr

werden ca . 60 Rm.
Gerberrinden

auf dem hiesigen Rathaus verkauft.
Gemeinderat.

1««« Mk.
I liegen gegen doppelte Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft zum

Ausleihen parat.
Wo ? — sagt

die Exped . d . Bl.
Nagold.

Jäger und Lamann , aller Art und
Größen billigst bei

w . Hettlev.
Hof Roßrücken.

Knecht-Gesuch.
Es wird sofort ein kräftiger Bursche

im Alter von 16— 18 Jahren für Haus»
und Feldarbeit gesucht von
_ GutspächterKünst le.

Nagold.

Taschentücher
weißund farbig empfiehlt zu allen Preisen

w . HsttLen

Attensteig SLabL.

Wk-ckmg « M -AMki.
Die bei Erbauung eines neuen Wohnhauses für

Herrn Schwanenwirt Meriev hier
vorkommenden

Gipser- , Schreiner -, Glaser- , Schlaffer-,
Flaschner - «nd Anstrich - Arbeiten

sollen im Wege schriftlicher Submission in Akkord vergeben werden.
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen sind bei dem Unterzeichneten

zur Einsicht aufgelegt.
Tüchtige Unternehmer werden eingeladen ihre Angebote in Prozenten der

Ueberschlagspreife ausgedrückt, schriftlich und verschlossen mit entsprechender Auf¬schrift versehen längstens bis
Montag den 8 . ds . Mts.

nachmittags 6 Uhr
einzureichen bei

D « - r L s n A re n A.
Bei dem unerwartet raschen Hingang in die Ewig¬

keit unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders u . Schwagers
Friedrich Kehrer

Amtsdiener
dursten wir so viele liebevolle Teilnahme erfahren,
daß es uns drängt , hiefür herzlich zu danken . Ins¬
besondere danken wir auch stufigst für die zahlreiche

A Leichenbegleitung , namentlich von seiten des verehrl.Veteranen - und Militärvereins , den erhebenden Ge¬
sang des verehrl. Liederkranzes und die trostreiche Grabrede des Hrn.Vikar Merz.

Me trauernden Hinterbliebenen.

Lttiirtririrsrr »eiLei.

Liegenschafts -Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen, seine Liegenschaft bestehend in:

einem Lstock . Wohnhaus samt Scheuer , gew. Keller, Wagen-und Streuschopf
etwa 2 Morsten Gemüse- , Baum- und Grasgarten beim

Haus Md
7 Morgen Aecker und Wiesen

am IreiLag den 3 . Juni ds . Js.
nachmittags 3 Uhrin seiner Wohnung dem Verkauf auszusetzen.

Bemerkt wird , daß bei einem annehmbaren Angebot der Zuschlag sogleicherfolgt-

^
Johannes Seeger.

Psalzgrafenweiler.

empfiehlt

W . Scheiffeten.

Allensteig.
Zur Bereitung eines guten und gesunden

empfehle ich zrr bilttsfteir P reife,r
Schwarze Tyra Rosinen
Schwarze Cesme -Rosinen
rote Canadia -Rostnen
Is . Fittatra - Corinthen.

Paul Keck.

Nagold.

Fertige Hemde«
weiß und farbig

empfiehlt in großer Auswahl
W. Hettler.

Eine große Auswahl

Korsetten
in den neuesten Fusionen
und Garnierungen , mit
Fischbein und Uhr¬
federn , sind in allen Grö-

eingetroffen , und empfehleßen frisch
solche , infolge eines sehr günstigen Fabrik-
einkauss , zu außerordentlich billigere
Preisen.

Starke TnllCorscttcn
von Mk . 1.5« bis Mk.

L . rv.
Nagold.

Sommerblousen^
ßell und dunkel

empfiehlt bestens
W . Hettler.

§ Psalzgrafenweiler . §

ZLruut - LrLiMs
ib und §
Z künstliche Blumen
Ib billigst bei
8 W. Scheiffelen . ?

Nagold.

weiß und farbig
empfiehlt zu billigsten Preisen

W. Keiner.
,» »»

„ LÄikrsLnsr ' s NLlökLi ' l ' sS isd niokd
Nui - sin , sondern sin
LrsLi .2willis1 äss virXlioksn Lnkksss . "

/ins «i»sn» 6lltsektsiL Lss 6sN . ILsL. - Ks.tks8 ? rok. vr . NokinLLil,VorstsirL Lss L ^ x- isn . Isst . Lsr Universität Usix ^ iZ.

Nur ächt mit der Stuttg.
Marktplatz- Etiquette.

An Güte und Billigkeit
unübertroffen!

A . Mtrizev s
errketboden-
Wichse , .
weiß und gelb , auchin werk und

für Linoleum zu verwenden,
empfiehlt in Büchsen,

enthaltend:'
V2 L». 1 Lo . 2 Lo.
80 ^ 1 .50 2 .80

incl. Büchsen , die Nieder! , von

K . Schneider
in Altensteig.

I
I

t
Stuttgarter Ausstellungs-

Lotterie.
Von den Losen meiner Kollekte haben

folgende Nummern gewonnen:
Los-Nr. 14 224 5 Mk.

„ „ 14 246 10 „
„ „ 25 208 5 „

„ 25 231 10 .,
„ „ 40 664 5 „W. Rieker, Alten steig-
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